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Frage 1: 

Klappe: -
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e95 -03- 17 

B E AN T WO R TON G 

der Parlamentarischen ~Bfrage der 
Abgeordneten Haller u.a. betreffend Mißverhältnis 

zwischen der Zahl arbeitsloser Jugendlicher 
und offener Lehrstellen in Tirol 

Nr. 451/J 

4s1 IJ 

Wie ist das Mißverhältnis zwischen den vielen arbeitslosen Jugend­

lichen und den vielen offenen Lehrstellen in Tirol zu erklären? 

Antwort: 

Ende Jänner 1995 waren in Tirol insgesamt 814 offene Lehrstellen 

gemeldet. Stellt man diesen 814 offenen Lehrstellen nun die 

Lehrstellensuchenden gegenüber, so waren dies insgesamt in Tirol 

183. 

Demnach steht eine relativ· kleine Zahl von Lehrstellensuchenden 

einer relativ großen Zahl von offenen Lehrstellen gegenüber. Der 

Hauptgrund dafür, daß es offene Lehrstellen und - in einer wesent­

lich kleineren Zahl - Lehrstellensuchendegibt , liegt darin, daß 

Lehrstellen und Bewerber durch große örtliche Distarizeri getrennt 

sind, aber auch, daß die Erwartungen der Lehrstellensuchenden und 

der Ausbildungsbetriebe nicht übereinstimmen. 
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Da jedoch in Ihrer Anfrage nicht von arbeitslosen Lehrstellen­

suchenden -. worin der engere Zusammenhang zu der von Ihnen aufge­

worfenen Frage bestünde - die Rede ist, sondern gener~ll von ar­

bei tslosen Jugendlichen, möchte ich auch auf diesen Aspekt näher 

eingehen: ·Die für Lehrstellen primär in Frage kommende Gruppe der 

15 bis 19-jährigen mit Pflichtschulabschluß umfaßt in Tirol Ende 

Jänner 1995 173 Jugendl iehe . Geht man aber nun davon aus, daß 

Lehrbetriebe größtenteils Lehrabbrecher nicht akzeptieren, muß 

diese Zahl von Jugendlichen noch auf die 15 und 16-jährigen einge­

schränkt werden, wobei dann nur noch 34 übrig bleiben. 

Es kann also von einem Mißverhältnis zwischen "vielen arbeitslosen 

JugendlichSn" und "viel~n offenen Lehrstellen" iri Tirol nicht ge­

sprochen werden. 

Frage 2: 

Welche Anstrengungen unternimmt das Arbeitsmarktservice Tirol, um 

vor allem die arbeitslosen Jugendlichen unter 19 Jahren auf die 

vielen offenen Lehrstellen zu vermitteln? 

Antwort: 

Das Arbeitsmarktservice Tirol bemüht sich vor allem, Jugendliche 

ohne Berufsausbildung für eine Berufsausbildung, insbesondere für 

eine Lehre, zu motivieren und, soweit notwendig, durch 

Berufsvorbereitung zu qualifizieren. ·So werden laufend "Berufs­

orientierungskurse für Jugendliche" durchgeführt ," Intensi v­

Deutschkurse" für ausländische Jugendliche als Vorbereitung für 

eine Lehre in 16 ausgewählten "Mangelberufen 11 und "Vorbe­

reitungskurse auf die Hauptschulexternistenprüfung" für Jugend­

liche ohne Hauptschulabschluß. Außerdem wird die Lehrstellenför­

derung für benachteiligte Jugendliche, für Mädchen in nichttradi­

tionellen Berufen und für Lehrlinge über 19 Jahren eingesetzt. 

In diesem Zusammenhang muß betont werden, daß Betriebe seit Sommer 

1994 unter Mitwirkung durch das Arbeitsmarktservice rund 40.000 

Lehrstellensuchende österreichweit in Ausbildung nahmen. Bei der 

Besetzung der noch verbliebenen offenen Lehrstellen spielt auch 

die verstärkte Mitwirkung der Lehrbetriebe eine große Rolle. Es 
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müßten sowohl Lehrstellensuchende, die andere Berufe als die ange­

botenen erlernen möchten und in entfernteren Regionen wohnen, für 

die verbliebenen Angebote durch zusätzliche Anreize gewonnen wer­

den, als auch Lehrstellensuchende und Jugendliche mit Ver­

mittlungseinschränkungen vermehrt in die Einsteilungsüberlegungen 

der Lehrbetriebe einbezogen werden~ 

Es zeigt sich jedenfalls, daß die vielfältigen Unterstützungsmög­

lichkeiten durch das Arbeitsmarktservice auch durch betriebliche 

Initiativen ergänzt werden müssen. Dies gilt insbesondere für ar­

beitslose Jugendliche unter 19 Jahren ohne weitere Ausbildung, die 

vielfach bereit wären, eine Lehrausbildting zu absolvieren, wenn­

weil ihnen beispielsweise die Unterstützung durch die Eltern 

fehlt - die finanziellen Voraussetzungen besser wären. 

Frage.3: 

Woran liegt es; daß in anderen Bundesländern keine vergleichsweise 

große Zahl von Lehrstellen offen bleibt, obwohl Jugendliche ar­

beitslos sind? 

Antwort: 

Auch in anderen Bundesländern gibt ~s offene Lehrstellen in durch­

aus vergleichbaren Umfang. So hatten .einevergleichsweise große 

Zahl von Lehrstellen, die Ende Jänner offen waren, auch Nieder­

österreich mit 995 und Oberösterreich mit 877 Lehrstellen. 

Der Bunde minister: 
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